IS 


Breslauer Kreisblatt. 


Sechszehnter Jahrgang. 
Sonnabend den 10. November 1849. 


Bekanutma chungen. 
Nach einer Verfügung der Koͤnigl. Minifterien des Innern urd des Krieges vom 14. October o. 
ſollen die bei den jetzt noch beſtehenden Landwehr⸗Stamm⸗Kompaznien, beſindlichen weniger abkoͤmmli⸗ 
chen Landwehrleute, ihren häuslichen Verhäͤltniſſen wieder gegeben, und dafür Rekruten eingeftellt werden. 


Zu dieſer Einſtellung ſind daher aus dem dieſſeitigen Kreiſe nachſtehende Mannſchaften deſig⸗ 


nirt, resp. gelangen nach ihrer Nummer dazu: 
Wilhelm Glumpf aus Bogenau. 
Robert Kretſchmer aus Clarencranſt. 
Gottlieb Nutſche aus Morgenau. 

Ernſt Genarſch aus Gnichwitz. 
Gottfeied Rademacher aus Leipe. 
Johann Martin aus Herrmannsdorf Str. 
Ernſt Weiß aus Kl. Suͤrding. 

Adolph Kranz aus Herrmannsdorf Str. 
Karl Schmidt aus Schauerwitz. 

Ernſt Peiler aus Gnichwitz. 

Wilhelm Weigelt aus Kl. Oldern. 
Gottfried Krauſe aus Waſſerjentſch. 
Auguſt Jenke aus Malſen. 

Ecnſt Falkenhayn aus Opperau. 
Florian Raffelt aus Criptau. 

Heinrich Milde aus Boguslawitz. 
Ernſt Klimke aus Herrmannsdorf Str. 
Karl Tſchiſchke aus Carowahne. 
Gottfried Haͤrtel aus Gablitz. 

Joſeph Wuͤſtrich aus Z weibrodt. 
Gottfried Twardan aus Wangern. 
Karl Boſchem aus Wiltſchau. 

Auguſt Karkus aus Sambowitz. 

Anton Klaſſe aus Cawallen. 

August Adler aus Opperau. 


David Nickel aus Wolſchwitz. 
Johann Hannig aus Brocke. 
Wilhelm Stache aus Sacherwitz. 
Gottlob Scholz aus Schmolz. 
Auguſt Koſche aus Wirrwitz. 
Auguſt Bruckner aus Jackſchoͤnau. 
Gottfried Sperling aus Domslau. 
Gottfried Pasbrich aus Pleiſchwitz. 
Auguſt Ulbrich aus Poln. Peterwitz. 
Herrmann Filz aus Malkwitz. 
Eduard Wagner aus Wangern. 
Karl Loch aus Pollogwitz. 

Auzuſt Zukunft aus Gnichwitz. 
Eenſt Reichelt aus Kl. Mochbern. 
Wilhelm Bartſch aus Opperau. 
Anton Greber aus Reppline. 
Karl Anders aus Priſſelwitz. 

Karl Kammler aus Malſen. 

Karl Nicolaus aus Arnoldsmuͤhle. 
Johann Benſch aus Malkwitz. 
Gottlob Stenzel aus Criptau. 
Karl Fuchs aus Goldſchmieden. 
Gottfried Schmidt aus Piotſch. 
Auguſt Fritſch aus Strachwitz. 
Karl Sturm aus Wangern. 


Die vorſtehend angedeutete Geſtellüng der Rekruten findet ſchon den 16. d. M. ſtott, und 
haben die Dorfzerichte die genannten Leute am gedachten Tage früh 9 Uhr auf den Kaſernenhof im 


Bürgerwerder zu beſtellen. 


Sollte einer oder der andere der Mannſchaften verzogen, oder ſonſt abweſend ſein, ſo erwarte 


ich ungefäumte Anzeige. 
Breslau den 8. November 1849. 


Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnizs dorff. 
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‚es 2 i FR : - 
Aufruf zur Errichtung eines Denkmals zum Gedaächtniß der in Pfalz und 


Baden, treu ihrer Pflicht für König und Vaterland gefallenen preuß. Krieger. 
Der in Budberg bei Rheinberg, Kreis Geldern, beſtehende Unterſtutzungs⸗Verein hat gemäß feiner 
Statuten einen Depntirten nach Baden geſandt, um ſich nach dem Befinden der kranken und verwun⸗ 
deten preußiſchen Krieger zu erkundigen und dieſelben durch freundlichen und theilnehmenden Gruß aus 
der Heimath, wie durch Gabe und tioͤſtlichen Zuſpruch zu erfreuen und zu erquicken. Gedachter Depu⸗ 
tirter hat aber, nachdem er ſich aus eigner Anſchauung überzeugte, daß in faͤmmtlichen Lazarethen * 
badiſchen Landes die Kranken und Verwundeten auf's Beſte verpflegt wurden, nicht die ganze, ihm vom 
Verein zur Dispo ſition geſtellte Summe, ſondern nur 522 Thlr. 12 Sgr., an Unterflügungen veraus⸗ 
gabt. Da nun dem Vereine, nach Abzug der Reiſekoſten und der noch zu leiſtenden Unterftügung, 
circa 5—600 Thlr. in Kaffe verbleiben, fo gedenkt derſelbe dieſe zur Errichtung eines Denkmals, wo⸗ 
durch das Gedaͤchtniß der gefallenen Brüder geehrt werde, zu verwenden. Er moͤchte aber indem er 
den Reſt der Einnahme hierfuͤr bereit ſtellt, kein Denkmal, welches aus Erz gegoſſen oder in Stein 
gehauen, ven der Zeit zerſtoͤrt wird, errichtet wiſſenz ſondern ein bleibendes, das Segen verbreitend ſich 
auf die ſpaͤteſten Geſchlechter fortpflanzt. — Zu einer Stiftung moͤchte er den Grund legen, aus der 
die Wittwen, Waiſen und duͤrftigen Eltern der Gefallenen, fo wie der verſtuüͤmmelten preußiſchen Krie⸗ 
ger eine lebenslaͤngliche jährliche Unterftügung erhalten koͤnnten; er moͤchte dieſes um ſo mehr, als er 
dadurch feinem Aufrufe vom 7. Juli c., fo wie feinen Statuten am zweckmaͤß igſten zu entſpre chen glaubt, 
Zur Verwirklichung dieſes Wunſches hat der Verein, außer der Bereitſtellung ſeiner Fonds noch einen 
Schritt weiter gethan, der ſich gewiß der Zuſtimmung Aller, die ſich für die Sache intereſſiren, erfreuen 
wird. Der Verein hat naͤmlich Seine Koͤnigliche Hoheit den Prinzen von Preußen, Hoͤck ſtderen Sorg⸗ 
falt für die kranken und verwundeten, beſonders für die Angehörigen der gebliebenen und verſtuͤmmelten 
Krieger ollgemein bekannt iſt, nicht nur von feiner bisherigen Wirkſamkeit in Kenntniß geſetzt, ſondern 
Hoͤchſtdieſelben auch gebeten, das Protectorat Über die projectirte Stiftung, die der Verein 
„Vaterlaͤndiſche Stiftung in Rheinpreußen zur Unterftügung der verſtümmelten, wie der Ans 
gehörigen der gebliebenen preußſſchen Krieger, unter dem Protectorgte Seiner Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen, gegruͤndet im Jahre 1849 zum Gedaͤchtniß der in Pfalz und Baden, 
treu ihrer Pflicht für König und Vaterland gefallenen Brüder“ 2 
zu nennen gedenkt, zu Übernehmen. Auf dieſe Bitte nun haben Königliche Hoheit folgende huldvolle 
Antwort zu ertheilen geruht: i 
„Ich danke Ihnen verbindlich für die Mir mit dem Schreiben vom 15. d. M. gemachten 
Mittheilungen und will gern das Protectoxat der projectisten Stiftung in Rhe inpreußen zur Uns 
terftügung der Angehörigen der gebliebenen, fo wie der veiſtuͤmmelten preuß. Krieger annehmen.“ 
Hauptquartier Karlsruhe, den 18. September 1849. Gez.) Prinz von Preußen. 

So wäre denn der Anbruch des Werkes geſchehen; Gott walte, daß es wohl gelinge! 

Herbei, herbei nun, Ihr Menſchenfreunde, die Ihr die Bruͤder liebt nicht mit Worten, noch 
mit der Zunge, ſondern mit der That und mit der Wahrheit! Herbei! Ihr Lehrer an Kirchen und 
Schulen, Ihr Aeizte, Ihr Rechts gelehrte, Ihr Rentner, Ihr Handwerker, Ihr Ackersleute, Ihr Krieger 
aus den Jahren 1813, 14 und 15, fo wie Ihr aus den Jahren 1848 und 49; herbei Ihr Männer 
und Frauen, Ihr Jünglinge und Jungfrauen, Ihr Knaben und Maͤdchen, legt mit Hand an an das 
Denkmal der Liebe, daß es ſich hoch und herrlich erhebe zum bleiderben Gidaͤchtniß, wie der Deutſche 
und Preuße feine für Geſetz und Ordnung, für König und Vaterland gefallenen Soͤhne ehrt. Legt willig 
und mit ftoͤhlichem Herzen Eure Gabe auf den Altar der Bruder und Vaterlandsliebe, eingedenk 
deſſen, daß Gott den froͤhl ichen Geber lieb hat. 

Herbei, Ihr Unterſtuͤtzungs⸗Vereine für kranke und verwundete preußiſche Krieger in Städten 
und Doͤrfern, in der Naͤhe und Ferne, reicht uns die Bruderhand und helft mit ardeiten an dem Denk⸗ 
male der Liebe; vereinigt Eure geſammelten Gaben mit den unfrigen, und bezeichnet uns Männer aus 
Eurer Mitte, die in Crefeld an einem naͤher zu beſtimmenden Tage ſich mit uns veiſammeln, um 
Über Anlage und Ausführung des Werks zu rathen und zu thaten. 

Deutſche, Preußen, wohlauf denn, laßt uns Hand an's Werk legen! Es iſt zwar groß und 
ſchwer, aber laßt uns nur eins ſein und bleiben in der Liebe, dann wird's wit Gott gelingen. 


Alle Liebesgaben bitten wir portofrei gütigſt an den Pfarrer Eſch zu Budberg bei Rheinberg 
einzuſenden. Ein ſorgfaͤltiger Nachweis uber Einnahme und Ausgabe wird zu feiner Zeit veroͤffent⸗ 
licht werden. Budberg bei Rheinberg den 27. September 1849. 49 | 

Der Vorſtand des Unterſtützungs⸗Vereins für kranke and verwundete preuß. Krieger. 
(gez.) H. G. Eſch, Pfarrer. F. v. Ilt, G. Voet, Beigrordnete, Wm. Barten, Ortsvorſteher. 


Vorſtehenden Anfruf bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes mit der Bitte, die freiwilligen Beiträge mir 
bis zum 1. December a, , zukommen zu laſſen, da ich mit dieſem Tage die Aufſammlung ſchließen 
wil. Breslau den 31. October 1849. Koͤnigl. Landratb, Graf Köͤa igsdorff. 
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Betreffend die Klaſſen⸗Steuer Reclamationen pro 1849. 
Nachdem die Klaſſen⸗Steuer Reclamationen von dieſem Jahre die Revision bei der Koͤnigl. Regierung 
paſſiret find, habe ich am heutigen Tage mit dem Kreisblacte den betreffenden Dorfgerichten die Er⸗ 
maͤßigungs⸗Decrete der Koͤnigl. Regierung zugeben laſſen, und haben die Dorfgerichte die Intereſſenten 
von der genehmigten Ermäßigung bei eigener Verantwortung nicht nur ſpeeiell in Kenntniß zu feßen, 
ſondern auch die ermäßigten Beiträge in der Klaſſen⸗Steuer Zus und Abgangs⸗Liſte pro II. Sem. c, 
mit den Ermaͤßigungs⸗Decreten belegt in Abgang nachzuweiſen. Ä 

Ermäßigungen im monatlichen Betrage find approbiret worden, bei der Gemeinde Althof⸗ 
naß 2 ½ Sgr., Altſcheitnig 10 Sgr., Buchwitz 7 ½ Sgr., Carlowitz 5 Sgr., Cattern v. 8,2", Sgr., 
Cattern v. W. 10 Sgr., Duckwitz 5 Sgr., Fiſcherau 2 ½ Sgr., Gnichwitz 6 ½ Sgr., Goldſchmie⸗ 
den 12 ½ Sgr., Graͤbſchen 12%, Sgr., Gruͤneiche 5 Sgr., Hartlieb 10 Sgr., Herrmannsdorf Com⸗ 
mende 7 ½ Sgr., Herrmannsdorf Str. 6 ¼ Sgr., Herrnprotſch 15 Sgr., Huben 2 ½ Sgr., Jack⸗ 
ſchoͤnau 7 ½ Sgr., Lehmgruben 2 ½ Sgr., Leipe 5 Sgr., Lilienthal 5 Sgr., Malſen 2 ½ Sgr., 
Gr. Maſſelwitz 10 Sgr., Maͤrzdorf 5 Sgr., Gr. Mochbern 2 ½ Sgr., Kl. Mochbern 17 ½ Sgr., 
Muͤnchwitz 2%, Sgr., Neudorf Comm. 18 ¼ Sgr., Oderwitz 5 Sgr., Paſterwitz 7 ½ Sgr., Pelt⸗ 
ſchütz 5 Sgr., Pirſcham 10 Sgr., Priſſelwitz 10 Sgr., Radwanitz 21/, Sgr., Roſenthal 10 Sgr., 
Rothſuͤrben 10 Sgr., Sadewitz 2 ½ Sgr., Sambowitz 2 ½ Sgr., Schosnig 10 Sgr., Steine 7 ½ Sgr. 
Tſchechnitz 7%, Sgr., Weſſig 2%, Sgr., Wiltſchau 3% Sgr., Zaumgarten 2 ½ Sgr. 

Alle übrigen Reclamationen find nicht genehmiget worten, 

Daß diejenigen Ermäßigungen, welche bei der Klaffen» Steuer Veranlagung pro 1850 wegen 
verſpät⸗tem Eingange der höheren Orts feſtgeſtellten Reclamatlons⸗Liſte, nicht beruͤckſichtig et worden find 
in der Klaſſen⸗Steuer Zu⸗ und Abgangs⸗Liſte pro I. Sem. 1850 wieder in Abgang zu berechnen find 
und ebenſo in derfelben Liſte pro II. Sem. 1850 bemerke ich noch. Gleiches Verfahren findet bei 
allen übrigen Ermäßigungen ſtatt, welche durch ſeparate Verfügungen approbiret wurden. ö 

Breslau, den 10. November 1849, Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


— 


Amtlichen Nachrichten, welche uns zugekommen find, zufolge, iſt die Rinderpeſt im Koͤnigreich Polen, 
namentlich im Lubliner Gouvernement, und zwar in den Kreiſen Lublin, Radzyn, Luckow, Zamöse, 
Siedlee und Biala, im Radomer Gouvernement in den Kreiſen Stopnice, Sand omir und Opatow, und 
in dem Auguſtower Gouvernement in dem Kreiſe Lomza ausgebrochen. 

Wir machen dies in der Abſicht bekannt, das Publicum vor der uns von daher bedrohenden 
Gefahr zu warnen. Breslau den 23. October 1849. N 

Vorſtehende Bekanntmachung der Koͤnigl. Regierung (Amtsblatt Stuͤck 44 S. 429.) bringe 
ich zur Kenntuiß des Kreiſes. Breslau den 7. November 1849. Königl. Landrath, Graf Königsdorffi 
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Der Stiefſohn des Freigaͤrtner Keſchate zu Schwoitſch, Namens Gottlieb Schneider hat ſich ſeit 14 Ta⸗ 
gen von Hauſe entfernt, und iſt deſſen Verbleib unbekannt. 

Derſelbe iſt 26 Jahr alt, von ſtarker, mittelmäßby großer Conſtitution, und ſchlecht bekleidet. 
Derſelbe iſt wegen erlittenen Schlag⸗Anfalles gelaͤhmt, und hat eine ſehr ſchwerfaͤllige und langſame 
Sprach. Falls Schneider im Kreiſe betroffen wird, iſt er an dit Commune Schwoitſch abzuliefern. 

Breslau den 7. November 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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Das Königl. Kreis⸗Gericht verlangt den gegenwaͤttigen Aufenthalt des Einlieger Auguft Päging aus 


Cattern zu wiſſen. Falls derſelbe a im Breslauer Kteiſe lebt, erwarte ich von der betreffenden Com- 
mune bis zum 17. d. M. Anzeige. Dr 25 fi 
Breslau den 5. November 189. Kkoͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


In der Zeit vom 14, zum 20. October a, e, iſt das Gemeinde Siegel von Unchrſſten, aus der Woh⸗ 

nung des Gerichts⸗Scholzen Staroſte abhanden gekommen; es batte die Ueberſchrift: „Gerichts Siegel 

der Gemeinde Unchriſten.“ und wird vor deſſen Gebrauch gewarnt, da ſolches für ungültig erklärt wird. 
Breslau den 3. November 1849. Koͤnigl. Tandrath Graf Koͤnigsdorff. 


An Unterſtätzung der von eingezogenen Wihrmaͤnnern zuruͤckzelaſſenen Frauen und Kinder gingen aus 
dem Kreiſe ferner ein: 1 aD 

Von den Gem. Leopoldowitz 7 Sgr. 6 Pf., Schoͤnborn 6 Sgr. 6 Pf., Dom. Weſſig 10 Sgr. 
Gem. Unchriſten 4 Sgr. 6 Pf., Mündwig 17 Sg., 6 Pf., Zaumgarten 6 Sgr. 6 Pf., Pleiſchwitz 
9 Sgr., Gr. Saͤgewitz 6 Szr. 2 Pf., Dom, Benkwitz 1 Thlr., Gem. Benkwitz 5 Sgr., Galle: 
witz 7 Sgr. 6 Pf., Barottwitz 14 Sgr., Ottwitz 4 Sgr. 6 Pf., Weigwitz 7 Sgr. 10 Pf., Dom, 
Zweibrot 3 Thlr., Gem. Zweibrot 10 Sgr. 6 Pf., Pol. Neudorf 7 Sgr. 6 Pf., Buchwitz 5 Sgr., 
Gruͤnhuͤbel 5 Sgr., und mache ich auf den Schluß⸗Termin zur Einzahlung der Beiträge, den 17, d. 
M. nochmals aufmerkſam. Breslau den 8. November 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Für den Lehrer Brufewig in Oltaſchin gingen an Unterſtuͤtzung ferner ein: von den Lehrern Buchmann 
in Jaͤſchgüttel 7 Sgr. 6 Pf., Haͤckaer in Woiſchwitz 15 Sgr. 
Breslau den 8. November 1849. Koͤnigl. Landrath Graf Koͤnigsdorff. 


Am 2. September a, o, iſt in einer Feldhuͤtte bei Schosnig (Breslauer Kreifes) der Leichnam einer 
mannlichen Perſon von 18 bis 20 Jahren aufgefunden worden. Er war etwa 5 F. 4 3. groß, hatte 
blonde Haare, graue Augen und vollſtaͤndige Zaͤhne. Seine Kleidung beſtand aus einem kurzen Rock 
von weißem Sommerzeuge mit blau und roth beſetzten Klappen an den Seitentaſchen, inwendig mit 
grauem Tuch gefuttert; aus einer blau, roth und grün gemuſterten Kattunweſte, und noch einer darüber 
gezogenen blau, geld und ſchwarz gemuſterten Sommerweſte, beide mit Meſſingknoͤpfen verſehen, ferner 
aus einem weißroͤthlichem Vorhemdchen mit Kragen, ein Paar weißen Sommerhoſen und noch ein 
Paar dergleichen mit rothen Streifen, aus einem Paar abzetragenen Halbſtiefeln von Kalbleder und 
aus einer ſchwarzen Muͤtze mit ſchmalen Silberſtreifen und ſchwarzem Lederſchild. Ein Hemde wurde 
an dem Leichnam nicht vorgefunden, wohl aber hatte er ein roth und gelb gemuſtertes Schnupftuch, 
einen abgenutzten Wetzſtein, einen Kamm, ein Brotmeſſer und einen Fingerhut bei ſich. Einige Perſo⸗ 
nen wollen ihn ſchon den Tag vorher bei dieſer Hütte bemerkt und von ihm erfahren haben, daß er 
ſich ſehr krank fühle, nicht weiter fort koͤnne und aus Leuthen ſei. Die deshalb angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchungen haben dies aber nicht beſtaͤtigt. Nach dem Urtheile des zugezogenen Arztes iſt dieſer Menſch 
an der Cholera geſtorben, von der er ploͤtzlich und ſehr heftig überfallen worden fein mag. Alle dieje⸗ 
nigen, welche uͤber die Perſon des Verſtorbenen und deſſen Verhaͤltniſſe Auskunft zu geben vermoͤgen, 
werden ‚aufgefordert, ihre Anzeigen der unterzeichneten Gerichts⸗Kommiſſion alsbald zugehen zu laſſen. 
Koften werden ih nen keintsweges dadurch veranlaßt. 
Canth den 28. September 1849. Kaoͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. Tſchierſchky. 


Am 5. d. M. wurde von einem Einwohner von Seſchwitz beim Laubrechen in den Straͤuchern an der 
Straße zwiſchen Seſchwitz und dem Wirrwitzer Straßen⸗Kretſcham ein meſſingner Weyrauch⸗Keſſel ger 
funden, welcher wahrſcheinlich einer katholiſchen Kicche entwendet worden fein mag, und erwarte ich 
weitere Mittheilung von dem bitreffenden Kirchen⸗Vorſtande, falls der Gegenſtand einer Kirche des 
Kreiſes angehoͤrt. Breslau den 9. November 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Auf dem Kaͤmmerei⸗Gute Ranſern ſollen am 14. November o. Vormittags 9 Uhr, verſchie⸗ 
dene Strauchhoͤlzer auf dem Stamm meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau den 2. November 1849. Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Oeconomie⸗Deputatſon. 
Monntag den 19, November d. J. wird das Strauchholz in Pilsaitz, Vormittag um 9 Uhr 
verkauft. Die loͤblichen Ortsgerichte wollen dies ihren Gemeinden bekannt machen. 
Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


